
Im Zuge der längst überfälligen Rehabilitierung auch des zweiten Verantwortlichen der 
Staatlichen Ballett- und Artistikschule, drängt sich demjenigen, der die 
Berichterstattung über die Jahre verfolgt hat, die Frage auf, weshalb der rbb nicht 
in dieser Sache berichtet, bzw. es bislang versäumt hat, darüber zu berichten (Stand 
03.07.2024). Ist das gar ein Wegducken vor der eigenen unprofessionellen 
Berichterstattung und Mithilfe bei der Rufschädigung dieser renommierten Einrichtung?! 

Der zweite Akteur: Die Senatsbildungsverwaltung: Senatorin Scheeres hat aus 
Unkenntnis und Unwissen aufgrund von nicht belegten Verdachtsmomenten für einen 
Skandal gesorgt, der nun auf die Senatsbildungsverwaltung zurückfällt und diese in ein 
sehr schlechtes und ebenso unprofessionelles Licht stellt. Da fragt man sich ernsthaft: 
Ist diese Verwaltung imstande, sich um die Bildung Heranwachsender adäquat zu 
kümmern? 

Eine Rehabilitierung ist nach dieser donnernden Niederlage das mindeste. Folgen für die 
ehemaligen Verantwortlichen, allen voran Senatorin Scheeres, wären mehr als 
folgerichtig. Es kann nicht sein, dass solche Personen nach ihrer Amtszeit einen 
derartigen Scherbenhaufen hinterlassen und aus dem Schneider sind. 
Auch dass die Kosten für die Ausbildung steigen, hat die Senatsbildungsverwaltung 
durch ihr Vorgehen alleinig zu verantworten. 

Bleibt offen, wie der Ruf dieser einzigartigen Einrichtung wieder hergestellt wird, was alle 
oben genannten Verantwortlichen dafür tun wollen. Die Schülerzahlen müssen steigen, 
das Renommee wieder erlangt werden. Damit die Schule allein zu lassen, ist der 
eigentliche Skandal. Das ist schier ein Kampf gegen Windmühlen, den die Lehrerschaft 
nicht erbringen kann. Es ist auch nicht ihre Aufgabe. Sie sind für die Berufsausbildung 
zuständig. 

Es bleibt zu hoffen, dass der neue Bericht der neuen Expertenkommission zur Grundlage 
genommen wird, den Ruf der Schule wiederherzustellen. Und, dass dieser Bericht 
zugänglich gemacht wird und auch auffindbar ist und bleibt. 

Vertrauen in die Pädagogen mit langjähriger Erfahrung und Respekt ihnen gegenüber 
sind Grundlage dafür. Auch das Einbinden der Eltern aus dem Ausland ist unabdingbar. 
Sind sie doch innerhalb der Schülerschaft die größte Gruppe. Mails in englischer 
Sprache wären dafür das mindeste. Eine Trennung von Schule und Ausbildung wäre 
überhaupt keine praktikable Option. Die Schule ist hier Vorreiterin für eine 
allumfassende Ausbildung unter einem Dach. 
Ich jedenfalls erlebe an der Schule viel Engagement und Kinder und junge Erwachsene, 
die für ihren Traum brennen. Auf deren Rücken wurde all das ausgetragen. Das kann 
man ohne jede Polemik als Kindswohlgefährung bezeichnen. Gefährdet es doch ihre 
Zukunft und berufliche Bildung. 

Weiter bleibt zu hoffen, dass für die amtierende Schulleitung endlich eine dauerhafte 
Lösung gefunden wird. Das ist mehr als überfällig. Ich als Mutter kann nur sagen: Von 



der amtierenden Schulleitung sieht und merkt man wenig. Von GEV-Sitzungen ist sie, 
soweit mein Kenntnisstand, das gesamte Schuljahr über ferngeblieben. Das ist 
ebenfalls ein Unding. 

Die wortkarge Absage der Gala - wortkarg auch intern und der Lehrerschaft gegenüber - 
ist eine Blamage, die sich die amtierende Schulleitung auf die Fahne zu schreiben hat. 
Den Hammer der „Kindswohlgefährdung“ rauszuholen und dieses sehr ernste Thema 
als Vorwand zu nehmen, ist ein Unding allerhöchster Güte. Die ganze Arbeit, die 
hineingesteckt wurde, wird zunichte gemacht durch eine irrationale Entscheidung im 
Alleingang. 

Die Forderung an die Senatsbildungsverwaltung lautet nun klar: Setzen Sie eine 
Schulleitung ein - dauerhaft, mit Kompetenzen, die engagiert, sichtbar und ansprechbar 
ist. 

Andere Profisportausbildungseinrichtungen werden nicht derart ins Visier genommen. 
Weshalb - weil hochkarätige Sponsoren, Unmengen an Geldern, öffentliches Interesse 
und eine starke Lobby dahinterstecken. Leichtathletik, Schwimmen, Fußball etc., da 
werden die Augen verschlossen. Es glaubt doch wohl niemand ernsthaft, dass in den 
Eliteschulen des Sports weniger gefordert wird. Das pure Gegenteil ist der Fall! Den 
Trägervereinen und ihren Trainern wird nicht derartiges Misstrauen entgegengebracht. 
Die lässt man machen. 
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